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Bor grundsätzlichen Entscheidungen
Die Wirtschaft»« und Finanzpolitik der Neichsregieruug

Berlin , 4. Mai . Ein Berliner Montagsblatt wollte wissen,
daß vom Reichskabinett ein Dreimünner -Kollegimn eingesetztworden sei, das die nächsten Entscheidungen der Regierung
vorznbereiten habe. Wie wir erfahren , ist jedoch kein der¬artiger Beschluß gefaßt worden. Es liegt in der Natur derLache, daß der Reichskanzler, der Finanz - und der Arbeits-
ministcr an den aktuellen Aufgaben besonders, interessiert sind,
und so ergibt sich von selbst eine enge Zusammenarbeit zwi¬
schen diesen Stellen . Alan braucht nur daran zu. erinnern,
daß es diese drei Minister waren, die sich während der Weih-»achts- und Neujahrspause iu Freiburg zu der bekauuteu Be¬
sprechung getroffen hattest, um die damals drängenden Fragen
zu erörtern , Ihr Zusammenwirken ist also nicht erst seit gesternbedingt.

Auch jetzt wieder stehen die finanz- und sozialpotitischen
Fragen im Vordergrund . Die Besprechungen drehen sich in
erster Linie um die Deckung des Fehlbetrages im Rcichshaus-
halt und um die Sanierung und Sicherung der Arbeitslosen»
nirsorgc, der Reickrsknappschaft nsw. Wie in politischen Krei¬
sen verlautet, hat der Rcichssinanzminister bereits eine Reihe
von Spar - und Deckungsvorschlägenausgearbcitet und ande¬
ren beteiligten Stellen zur Prüfung vorgelegt. Tie endgültige
Entscheidung dürfte jedoch erst fallen, wenn das Kabinett sich
über die Grundsätze klargeworden ist, nach denen seine Politik
jetzt weitergeführt werden muß. Wie man weiß, haben die
einzelnen Minister bei der Wiederaufnahme der Kabinetts-
arbciten nach der Ostcrpause zunächst darüber berichtet, wie
sich die Lage auf ihrem Spezialgebiet inzwisckfen verändert hat.
Es ist nur logisch, daß das Kabinett prüft , ob diese Entwick¬
lung Veranlassung gibt, grundsätzliche Entscheidungen zu tref¬fen. Das bezieht sich z. B . auf die Frage , ob die Senkungs-

Politik fortgesetzt oder nur zum Abschluß gebracht werden
soll, um organisch von anderen Maßnahmen abgelöst zu wer¬den, die geeignet sind, eine Belebung der Wirtschaft herbei¬
zuführen . Erst wenn über solche grundsätzlichenFragen Klar¬
heit geschaffen ist, wird sich bestimmen lassen, in welcher Artdie Senkung zu erfolgen hat, da sie sich natürlich in den großen
Rahmen der Kaüinettspolitik einfügen soll. In politischen
Kreisen nimmt man an, daß diese Klärung verhältnismäßig
bald herbcigeführt wird, zumal Reichsfinanzminister Dietrichdurch seine bisherige zielbewusste Politik bewiesen hat, daß er
mit aller Energie bemüht ist, die Ordnung der Reicifssinanzenzu sichern.

Vcotpreiseehöhung irr Berlin
Berlin , l . Mai . Ter Zweckvcrband der Bäckermeister

Groß-Berlins hat den Kl-Pfennig -Brotpreis ab heute früheingcführt.
Dir neuerliche Erhöhung des Brotpreiscs in Berlin aus

50 Pfg . hat im Reiclfscrnährnngsministerium sehr überrascht.
Wie man dazu aus Kreisen des Reichsernährungsminisie-
riums erfährt , ist diese Erhöhung um so unverständlicher, alsdie Mchlprcise seit der letzten Brotpreiserhöhung nicht weiter
gestiegen sind. Tie amtlichen Stellen stehen mit den beteilig¬ten Gewerben in dauernden Verhandlungen , um einen Aus¬
gleich der verschiedenen Interessen zu erreichen und weitere
Erhöhungen zu vermeiden. Es ist selbstverständlich, daß diein der vergangenen Woche angekündigten Maßnahmen (Aen-
derung des Brotgesetzes und teilweise Aufhebung des Weizen¬
zolles) sich erst auswirken müssen, um für die Regelung derPreise praktisch wirksam zu werden.

Die deutsch-rumänische« Handelsvertrags¬
verhandlungen abermals verschoben

Berlin, 4. Mai . Die deutsch-rumänischen Handelsvertrags-
Verhandlungen, die morgen in Bukarest fortgesetzt werden soll¬ten, sind erneut vertagt worden. Die rumänische Regierung
hatte in der vergangenen Woche vor der Abreise der deutschen
Delegation plötzlich den Wunsch nach einer kurzen Verschiebung
der Verhandlungen geäußert und dies mit den augenblick-
liclien Verhandlungen der Kleinen Entente begründet. Deut¬
scherseits wurde der rumänischen Regierung darauf mitgeteilt,
daß eine Verschiebung der Abreise leider nicht mehr möglich
sei. Es wurde gebeten, die Verhandlungen doch aufzunehmen
und die deutschen Delegierten in Bukarest nötigenfalls einige
Tage warten zu lassen. Da die rumänische Regierung erneut
dringend darum bat, daß die deutschen Delegierten vorläufig
nicht nach Bukarest kommen möchten, wurden die bereits ab-
aereisten deutschen Vertreter znrückberufen und der rumäni¬
schen Regierung mitgeteilt , daß Deutschland nunmehr die
Ausnahme von Verhandlungen gegenwärtig nicht für zweck¬
mäßig hält.

Einer der leitenden Gedanken, der für die deutsch-rumäni¬
schen Handelsvcrtragsverhandlungen in Frage kam, war der,
dem NM 15. Mai zusammentretenden Europaausschuß eiueu
Mustervertrag über Zollpräferenzen vorzulegeu. Angesichts
der Kürze der Zeit wäre der Abschluß eines derartigen Ver¬trages nicht mehr möglich, sodaß Deutschland, das an dem
Abschluß eines Vertrages überhaupt weniger als Rumänien
interessiert ist, ruhig abwarteu kann, bis Rumänien erneutM Deutschland herantritt-

Die Zollunion nicht auszuhalten
Men, 4. Mai . Der Landbund für Oesterreich hielt seinen

diesjährigen Reichsparteitag in Wels in Oberösterreich ab. Der
Tagung wohnten als Gäste auch der Präsident des Deutschen
-neichslandbundes, Hcpp, ferner Senator Kaiser und Abgeord¬
neter Bellmann vom Bund der Landwirte in der Tschechoslo¬
wakei bei. Präsident Hepp hob in seiner Bcgrüßungs-
»nsprache hervor , daß die österreichische und die deutsche Orga-
Mjation des Landvolkes die Zollunion schon zu einer Zeit
gefordert hätten, als sich die anderen Stände von diesem
Gedanken noch sernhiclten . Für die Tschechoslowakei verwies
Abg. Bellmann daraus, daß die Zollunion weit wichtiger und
großzügiger sei als die Politik der Tschechen-
N Ar österreichische Innenminister Winkler erstattete denfermst über die politische Lage. Die Schaffung eines großen
^dnchchastsge'biets sei der einzige Weg, um der vollständigen-Verelendung und dem Untergang zu entgehen. Diese Groß-
wt oer deutschen und österreichischen Politik habe begrciflicher-
wnjc Widersacher im Ausland , aber auch verwerflichere Wider-
wAr im Inland gefunden. Außenpolitisch sei mit diesem
^writt eine neue Lage geschaffen worden. Es sei zuversichtlichE". " Arten , daß die deutsche Reichsregierung und die öster-
elchgchxii Vertreter bei den Beratungen in Genf fest und un-
dchgiebig blieben. Das Recht,sei auf ihrer Seite . Die Zoll-
mon verletze keinen Vertrag . Tie verzweifelten Anstren¬

gungen des tschechischen Außenministers und der französischen
Gierung vermöchten zwar Hindernisse zu bereiten, die Ent-nctung selbst aber und die Verwirklichung dieser einzigartigenrotztnt sei nicht anfzuhalten , wenn das Brudervolk in

Deutschland und die österreichisckje Regierung fest und einigfür die gemeinsamen Lebensinleressen cintreten.

Büro der sozialistischen Arbeiter -Internationale
zur Frage der Zollunion

Zürich, 4. Mai. lieber die am !!. und 4. Mai 1901 ab¬
gehaltenen Beratungen des großen erweiterten Büros der
Sozialistischen Arbeiter-internationale wird folgendes Commu-nigue ausgegeben: Das Büro der Sozialistischen Arbeiter¬
internationale hat die Lage, die durch den zwischen Deutschland
und Oesterreich abgeschlossenenVorvertrag über eine Zoll¬
union entstanden ist, geprüft . Es hat festgestellt, daß die sozia¬
listischen Parteien der beteiligten Länder darin einig sind, im
Interesse des Weltfriedens ihre Bemühungen um eine Lösung
des Konfliktes fortzusetzen, die mit den Interessen der Arbciter-
kreise und der Würde der Länder vereinbar ist. Die Inter¬
nationale wird dahin wirken, aus dem Konflikt selbst eine
Neuordnung der europäischen Wirtschaftsprobleme hervor¬
gehen zu lassen, die zur Herabsetzung der Zolltarife und zurBeseitigung der Hemmnisse des internationalen Warenaus¬
tausches zu führen vermag. Zu diesem Zweck werden die Par¬teien iu ständiger Fühlung bleiben, und das Büro wird binnen
kurzem neuerdings zusammentreten, um die Beratungen fort¬zusetzen.

Spanische Anarchisten werde » verhaftet
Madrid,  4 . Mai . Im Expreß von Barcelona nach

Saragossa wurden 2 Anarchisten verhaftet, die im Handgepäck
i!7 Bomben mit sich führten. Zwei der Bomben waren ge¬
brauchsfertig geladen.

Allem Anschein nach wollten die anarchistischenElemente,
die von jeher in Barcelona heimisch waren, wieder von sich
reden machen. Barcelona wird überschwemmt mit aufreizenden
Flugblättern und ebensolchen Plakaten , in denen die Entwaff¬
nung der Polizei und Gendarmerie und die Bewaffnung der
Arbeiterschaft gefordert wird, ferner Auflösung der religiösen
Orden und Bcrtreibmig der Mönche und Nonnen, Beschlag¬
nahme und Verteilung allen Besitzes und so weiter. Es istnicht richtig, wenn behauptet wird, daß diese Agitation von
kommunistischenProvokateuren entfacht wird, um der Repu¬
blik Schwierigkeiten zu machen. Ebensowenig handelt es sich
um kommunistische Ausschreitungen. Das soziale Problem
iu Barcelona , dessen Arbeiterschaft teils sehr radikal gesinntist und überdies viele Waffen besitzt, ist zunächst schwieriger
und gefährlicher als das politische Problem Kataloniens.

Ter General Aguilera , der 1926 der militärische Führer
einer Verschwörung gegen Primo der Rivera gewesen war,und dafür eine hohe Geldstrafe anserlegt bekam und eine
Festungshaft absitzen mußte, wurde in Anerkennung seiner
Perdienste um die Befreiung des Volkes zum Oberstkomman-
dicrenden des gesamten spanischen Heeres ernannt.
Trotzki sucht um Einreiseerlaubnis in Spanien nach

Konstantinopel, 4. Mai. Nachdem der spanische Außen¬
minister Lerroux geäußert hat, daß er Trotzki unter gewissen
Vorsichtsmaßregeln die Aufenthaltserlaubnis in Spanien er¬
teilen werde, hat jetzt Trotzki erneut ein Telegramm an Len
Präsidenten von Spanien und Katalonien um die Genehmi¬
gung nachgesnchr, in Spanien seinen Wohnsitz aufzuschlagen.

88. Jahrgang

Lava! tadelt die Zollunion
Paris , l. Mai . Wie üblich, hat der französische Minister¬

präsident vor dem Wiederbeginn der Kammersitzungen in einer
größeren Rede einen Ueberbtick über die politische Situation
und über seine Stellungnahme zu dieser gegeben. Was Lavat
zu den gegenwärtig aktuellen Fragen zu sagen wußte, erhob
sich in keiner Weise über all das, was über die betreffenden
Dinge in Frankreich in der letzten Zeit immer wieder geredet
wurde. In Sonderheit gilt das von seinen außenpolitischen
Ansichten, in deren Mittelpunkt er wiederum den „Friedens¬
willen Frankreichs" stellte. Es wäre gar nicht nötig gewesen,daß Laval im Laufe seiner Rede diesen Willen mit der Auf-
rcchterhaltung der Verträge identifizierte, denn man kennt ja
diese Form der französischen Friedensliebe.

Daß sich Laval bei dieser Gelegenheit gegen die deutsch-
österreichische Zollunion stellt und sie als unannehmbar be¬zeichnet, ist nach den Ereignissen der letzten Wochen nicht wei¬
ter verwunderlich. Er ließ es auch an Angrissen gegen Deutsch¬
land nicht fehlen. Mit -großer Enttäuschung habe man „ein
kürzliches Ereignis " ausgenommen. Frankreich habe diesemPlane wegen seines Inhaltes nicht zustimmen können. In den
internationalen Beziehungen sei hierdurch eine gewisse Ver¬
wirrung entstanden. Im Interesse der freien Zusammen¬
arbeit der Völker müsse darauf hingewirkt werden, daß sich
derartige Handlungen nicht wiederholten. „Wir wollen den
Frieden. Wir werden alles tun , um ihn zu organisieren. Aber
wir wollen ihn unter Achtung unserer Würde und sind ent¬
schlossen, wie wir es immer waren , niemals die Würde anderer
Staaten zu verletzen. Man muß die Achtung vor den Ver¬
trägen fordern , weil sie die höchste Bürgschaft dafür bildet,daß der Krieg vermieden wird ."

So lange es in. der Welt Millionen von Arbeitslosen gebe,sei der Frieden der Welt allerdings bedroht. Bedroht war
übrigens auch diese Rede Lavals insofern, als im Laufe der
Nacht von unbekannten Tätern die Telephondrähte von Conr-
nciwe im Seinedepartcmcnt , wo der Präsident diese Rede hielt,
nach Paris durchschnitten worden waren, offenbar, um denPressedienst zu behindern. Ter Schaden konnte aber noch recht¬zeitig wieder behoben werden.

Eine Ergänzung zu dieser Rede Lavals bildet der heutige
Leitartikel des „Temps", der sich mit den angeblichen Absichten
Deutschlands besaßt, die Reparationszahlungen einzustcllen.
Nachdem in allen Tonarten gesagt wurde, daß sich Deutschland
Jllussionen hin gebe, wenn es in dieser Beziehung Hoffnungennähre und daß diese Taktik zu nichts führen könne, wird dann
der deutschen Politik doch der Rat gegeben, sich an Amerika zuwenden. Denn die Regelung der Reparationen könne nur
durch eine entsprechende Neuregelung der internationalenSchulden geändert werden.

Eröffnung - er Tagung der
Internationalen Handelskammer

Washington , I: Mai . Durch den Präsidenten der ameri¬
kanischen Sektion der Internationalen Handelskammer, SilasStrawn , wurde heute der 6. Kongreß der InternationalenHandelskammer eröffnet, der von über .A Ländern mit rund
lOOO Delegierten, darunter 40 deutsche Vertreter , beschickt ist.

In seiner Begrüßungsansprache erklärte Hoover, daß jetzt
selbst die Vereinigten Staaten durch die Weltkrise in eine
schwere Depression gebracht worden seien, an der der Welt¬
krieg mit seinen Zerstörungen und den darauffolgenden
Steuerlasten, den sozialen und politischen Unruhen, die Schuld
trage. Zum Wiederaufbau sei Vertrauen nötig, das nur durch
Beschränkung und Herabsetzung der Rüstungen erreicht wer¬
den könne. Tic Welt gebe 5 Milliarden Dollar jährlich für
Rüstungen aus, 70 Prozent mehr als vor dem Weltkriege.
5v> Millionen Mann stünden unter den Waffen und weitere
2«) Millionen in der Reserve, obwohl 12 Jahre seit dem Waf¬
fenstillstände vergangen seien und alle Länder im Kelloggpakt
auf den Krieg verzichtet hätten. Diese Rüstungen seien eine
Verschwendung ungeheurer Teile des Nationalvermögens und
nichts sei wichtiger, als daß die Genfer Abrüstungskonferenz
von Erfolg gekrönt werde. Amerika sei an dieser Konferenz
wegen ihrer indirekten Auswirkungen aus Frieden, Vertrauen
»nd die Wiederkehr wirtschaftlich gesunder Verhältnisseerheb¬
lich interessiert. Tic Mitglieder der internationalen Handels¬
kammer sollten auf mutige und ehrliche Inangriffnahme dieses
Problems bestehen.

Ter frühere belgische Ministerpräsident Thcnnis gab einen
eingehenden Bericht über die Weltwirtschaskslagc. Nach seiner
Auffassung ist der größere Teil der Depressionsperiode vor¬
über und tritt die Welt in eine Periode ruhigeren Gesckinfts
als einer Vorstufe zur Erholung ein. Der Mangel an wirt¬
schaftlichem Verständnis zwischen den Rationen sei eine der
Hciiiptursachen der gegenwärtigen Schwierigkeiten. Die Weltmüsse sich klar werden, daß sic wirtschaftlich eine Einheit sei.
Zu der amerikanischen These hoher Löhne erklärte Theunis,daß die Konsumtheorie, die von den besser bezahlten Arbeit¬
nehmern erhöhten Absatz erhoffe, meist zur lleberproduktion
führe, zur künftigen Steigerung der Lebenshaltung und
dadurch wieder zu hohen Schutzzöllen. Ae lleberproduktionstelle nicht eine Vermehrung des Volksvcrmögens, sondern
eine Vergeudung von Kapital und Material dar.



Reichsminister Trevirauus über die Einführung
eines freiwilligen Arbeitsdienstes

Oldenburg, Mai . Lvnntag abend sprach hier Re ich«-
minister Trevirauus in einer Bersanmrlung der Konservariven
Volkspartei. Er ging in seiner Rede aus die aktuellen Fragen
der Innen - und Außenpolitik ein und behandelte am -L-chlus;
seiner Ausführungen auch die Frage der Bekämpfung der Ar¬
beitslosigkeit. Er betonte, daß der Staat von sich allein diese
Frage nicht lösen könne. Der Minister wies weiter daraus
hin daß die Einführung einer Zwangsarbcitsüienstpslicht
wegen der Aufbringung der Mittel nicht möglich sei. Aber es
müsse doch ernstlich die Frage eines freiwilligen Arbeitsdienstes
geprüft werden. Schon in den nächsten Tagen würden nach
dieser Richtung hin Fragen an die Wehrverbände gerichtet
werden, ob man zu einer Durchführung eines freiwilligen
Arbeitsdienstes kommen könne. Der Dienst müsse aufgezogen
werden gleichsam auf der Basis wie die Quartierleitung der
Hceresmacht. Darüber hinaus würden die Leute des freiwil¬
ligen Arbeitsdienstes nur ein kleines Taschengeld erhalten . Das
ganze würde auf eine Art ziviler wirtschaftlicher Mobilisie¬
rung hinauslaufen . In diesem Zusammenhang würde auch
die Frage geprüft werden, ob es möglich sei, ein Anrecht für
die Arbeitsdienstleistcnden auf Unterstützung beim Bau eines
Eigenheimes zu schaffen.

Kommunistischer Ueberfall auf S .A.»Leute
Lübau, 4. Mai . In der Nacht zum Sonntag unternahmen

3 Abteilungen Nationalsozialisten nach einer Führcrbespre-
chung in Kleindehsa einen kleinen Nachtmarsch. Eine Abteilung
wurde dabei, wie der Polizcibericht meldet, von etwa 70 bis 80
Kommunisten überfallen, die mit Revolvern , Eisenstangen und
schweren Knüppeln ans die wehrlosen Nationalsozialisten, die
sich zudem in der Minderheit befanden, cindrangen. Es ent¬
wickelte sich eine heftige Schlägerei, bei der von kommunistischer
Seite etwa 15 bis 20 Schüsse fielen. Die Kommunisten zogen
sich schließlich zurück. Die Gendarmerie suchte gemeinsam mit
dem Löbauer und Zittauer Ueberfallkommando das Gelände
ab, doch gelang es nur , einen Kommunisten, der eine Ver¬
letzung aufwies, festzunehmcn. Tie S .A.-Lcute hatten etwa

Verletzte, von denen einige dem .Krankenhaus Löbau^ zu¬
geführt werden mußten. Wie viel auf kommunistisck-er Leite
verletzt worden sind, konnte nicht festgestellt werden, da die
Kommunisten ihre Verletzten sofort in Sicherheit brachten,

Anterhausfragen über Großbritanniens
Verpflichtungen gegenüber Belgien

London, 1. Mai . Ein Unterhausmitglied fragte heute
nachmittag den Staatssekretär des Aeutzeren, ob vor kurzem
irgend eine Verpflichtung zwischen Großbritannien und Bel¬
gien bezüglich einer Unterstützung des britischen Heeres für
Belgien im Kriegsfälle eingegangen worden sei. Henderson
erwiderte: Nicht seit dem Vertrag von Locarno. Auf die
weitere Frage, ob Hendersons Aufmerksamkeit auf die Rede
des belgischen Wehrministers gelenkt worden sei, und ob nach
Ansicht der britischen Regierung das britische Heer im Kriegs¬
fälle in Belgien gelandet werden müsse, antwortete Henderson:
Ich nehme an, der belgische Wehrminister drückte seine Mei¬
nung darüber ans , was die Wirkung des Locarnovertrages
sein würde.

Botschafter Sackett über die schwierigen
Probleme der deutsche« Politik

Washington, 1. Mai . Botschafter Sackett hatte heute eine
lange Unterredung mit Stimson und anderen Mitgliedern
des Außenamts , Dem Vertreter des WTB . gegenüber erklärte
er, Kanzler Tr . Brüning führe Deutschland mit geschickter
Hand durch die schweren Zeiten ; nur sei stets das gewaltige
Problem vorhanden, daß Deutschland an Kapitalmangel leide
und trotzdem gewaltige Ausgaben leisten müsse. Es lasse sich
daher nicht voraussehen, wie sich die Lage gestalten werde.
Jedenfalls könne man nie für mehr als zwei bis drei Monate
Prophezeiungen machen.

Der Aufstand in Honduras
London. 4. Mai. Rmter erfährt aus Tegucigalpa, daß während

der letzi-n Woche zwischen Aufständischen und Bundestruppen bei
Santa Rosa ernste Kämpfe stattgeiunden hatten, bei denen mehr als
200 Mann geiölet worden seien. Unter den Toten und Verwundeten
befänden sich mehrere einflußreiche Beamte, während eine Anzahl
angesehener Zivilpersonen von den Aufständischen als Geiseln fortge-
fchleppt worden seien. Die Aufständischen hätten aus ihrem Zuge die
Ortschaften geplündert und dadurch großen Schaden angerichtct.

Nach einem offiziellen Bericht aus Honduras an das Staats¬
departement haben die Aufständischen unter Führung des Generals
Fergorio Ferera etwa 50 Mann der Bundesgarnison in Santa Rosa
bei Coban ntederaem'tz 0.

Aus Stadt und Bezirk.
'Neuenbürg, 5. Mai , 'Neuenbürger Hausgärten , auch wenn

sic nicht unmittelbar beim Haus liegen, bleiben vst lange Zeit
Nim Hausbesitz. So ist z. B . das Bären gärtle  am Brun¬
nenweg, l 3 90 qm groß, welches am 21. Februar d. I . zu
200 Mark gcsckiätzt worden ist, seit 10. Januar 1760 zur Bären-
wirtsämft gehörig. An diesem Lage erwarb der Bärenwirt
Amtsbürgermeister Samuel Gottlicb Seils  von dem 'Apo¬
theker Ferdinand Weiß  hier Icl Ruten , „im Bronnenweeg,
einerseits neben Herrn Häuser sclbsten und andererseits die
Allcmand, stoßt oben ans den Bronnenweeg und unten die
Enz, samt Recht und Gerechtigkeit auch andern Grund und
Boden Beschwerden, vor und um 10 Gulden baar Geldt ." Die
Auslassungskostenbetrugen 50 Kreuzer. Nach des Bärenwirts
Tod verkauft am 5. August >760 Frau Bürgermeister Senf ihr
Bronnengärtlcn , das „neben Melchior Klemm Metzger und
Herrn Johannes Bohnenberger , Landholz-Cmnpagnie-Ver -'
wandten" liegt, in einem Kindskaus an ihren Stiefsohn Phi¬
lipp Gottlieb Senf für 80 Gulden, „dem noch angefügt wird,
daß sich die Frau Verkäuferin, im Fall daß sich ein Löser fin¬
den sollte, das Recht Vorbehalt, dasselbe als ihr Eigentum
wieder an sich zu ziehen, indem sic keinem andern , als ihrem
Sohn das gedachte Feld um den oben bestimmten Preis ; würde
überlaßen haben". Die Kosten des Verkaufes' beliefen sich aus
einen Gulden zehn Kreutzer, wovon dem Stadtknecht vier
Kreuzer zukamen. — Bei dein großen Brand un Mai 178:! ist
der ,Mären " auch in Asche gelegt worden. 'Ilm 11. August
desselben Jahres verkauft Frau Bärenwirt Sens an Leonhard
Alber  ledig von Conweiler, nunmehrigen Ncneubürger
Bürger , unter Assistenz seines Vaters , des Schultheißen Alber
von Conweiler, „den geräumigen Plaz mitten im Städtlen,
woraus die Wirtschafts-Gerechtigkeit zum Bären haftet, vor
und um baar und srey Geld Sechshundert Gulden und einen
Conv. Thlr . in .Kauf, nebst dem paßirl . Weinkauf, auf welchen
Kauf sogleich 10 Carolins nebst einem Conw Lhaler gegeben
worden." Den Platz, wie ihn Landoberbaninspektor Groß ab¬
gesteckt hat , läßt der Käufer auf seine .Kosten abräumen vom
Schutt und erhält noch Unentgeltlich den noch vorhandenen
Schild zum Bären - Dagegen bekommt die Verkäuferin „all¬
einig, was sie vor denjenigen Plaz , den sie verlohren , bonifi-
eirt wird ", sowie noch den Beitrag zur Abräumung des
Schuttes , welcher von den herzoglichen Städten und Aemtern
aufgebracht wird. — Ans der Teunschen 'Masse hat Alber auch
Feldgütcr an sich gebracht, jedenfalls auch das Bronnengärtle.
Im Kaufvertrag über den Brandplatz wird cs aber nicht be¬
sonders erwähnt.

(Wetterbericht .) Tie Luftdruckverteilung läßt noch
keine Nstimmte Tendenz erkennen. Für Mittwoch und Don¬
nerstag ist zwar zeitweilig anfheiterndes , aber immer noch zu
Unbeständigkeit neigendes Wetter zu erwarten.

Birkeufeld. 1. Mai . 'Aus Jsny kam die Todesnachricht,
daß Obcrbahnhofvorsteher Halter , der längere Zeit die hiesige
Station verwaltete, einer heimtückischen Krankheit erlegen sei.
Der Dahingeschiedene war im ganzen Enztal bekannt, da er
den größten Teil seiner Amtszeit hier zubrachte, zuerst in
Höfen und dann in Birkenfeld. Sein leutseliges und freund¬
liches Wesen gegen jedermann hat ihn sehr beliebt gemacht.

/V Herrenalb , 1. Mai . Der gestrige Tag . ein richtiger
Kantate -Sonntag mit allem, was zum jungen Maien gehört,
brachte unsrem Kurort einen sehr starken Durchgangs¬
verkehr.  Im Kursaal konzertierte zum erstenmal die
Kurkapelle  unter neuer Leitung von Kapellmeister Fried¬
rich Köni  g. Da die prächtige Witterung zu Ausflügen reizte,
war das Nachmittagskonzert nur mäßig besucht. Schade, denn
die Darbietungen gaben die völlige Nebcrzengung, daß die
Kurmusik in guten Händen liegt. Das Vormittagskonzert
begann mit den erhebenden Klängen des Chorals : „Ein ' feste
Burg ist unser Gott ": wir erwähnen ferner „Stradella " von
Flotow . Frühlingsstimmen von Strauß , Liliputaner -Hochzeit
von Miscbon: anS dem Nachmittagskonzcrt 2 Stücke aus „Car¬
men" von Bizet und türkische Scharwache. Zahlreiche Drein¬
gaben zeigten die Vielseitigkeit der Jnstrumcntenbesetzung. Der
Beifall war warm und wohlverdient. - Der Kirckicnchor
unternahm seinen Frühiahrsausflug unter Leitung seines Di¬
rigenten Lehrer Klcnk  über Gernsbach nach Freudenstadt,
wo die Teilnehmer im Promcnadenhotel bei Frau Frieda beste
Aufnahme fanden. Kantate!

Herrenalb . 2. Mai . (I u n g scha r w a n d e r nn g.) Eine
frisch-fröhliche. Wanderfahrt im spät erwachten Sckwarzwald-
frühling unternahm die Jungschar Herrenalb im letzten April¬
sonntag nach dem einstigen Herrenalber Klosterbesitz Bar-
baraknpelle  bei Lanaensteinbach. Auf der Station Fisch-
Weiher verließ die jugendliche Schar das Albtalzügle, um über
Spielberg meist durch prächtige Waldungen die vielbesuchte
Ruine nabe dem Erholungsheim Bethanien zu erreick>en. Der
Jungscharführer gab eingehende landschaftliche und historische
Erläuterungen inst der Sage von jener standhaften Jungfrau,
welche im Kampf zwischen Heidentum und Christentum durch
die Hand des eigenen Vaters den Märtyrertod crlitten haben

soll, ein Stoff , den Ttadtpfarrer E. Seitacher in seiner Novelle
„Gondnla " feinsinnig und mit reicher Gestaltungskraft ver¬
arbeitet hat. Ein kurzer Regenguß um 2 Uhr störte weder
Spiele noch Marschgesang noch Stimmung , lieber Ittersbach
und Pfaffenroth führte der Rückweg zur Station Marxzell.
Der hohe ideale Wert solä-er Wanderungen sollte bei der
großen Umsicht und Sorgfalt der Führung weit stärkere Be¬
teiligung erwarten lassen. Waldheil!

Höfen a. Enz, i. Mai . Unter den Trauerklängcn der
Musikkapelle würbe heute nachmittag Friedrich K übler,  pen¬
sionierter Holzmeister, zu Grabe getragen . Welcher Wert¬
schätzung sich der Dahingegangene erfreute, zeigte ver fast un¬
übersehbare Leichenzug, voran die Militärvereine von Calm¬
bach und Höfen. Kübler entstammte einer alten Holzfäller¬
und Flößerfamilie . Geboren am 1. März 1817 in Calmbach,
verheiratete er sich nach Wildbad und trat im März 1884 als
Holzmeistcr bei der Firma Kranth A Comp, in Höfen ein.
Infolge seines Berufs war er weit über die Grenzen der
engeren Heimat hinaus bekannt und kannte von Basel über
den Schwarzwald und Oberschwaben nach Bayrisch-Schwaben
jeden Wald. Im Jahre 1921 wurde er wegen Kränklichkeit
pensioniert, erholte sich aber wieder, tat immer wieder Aus-
Hilfsdienste und war bis ins hohe Alter ein rüstiger Mann.
Ein in letzter Zeit auftretendcs Magenleiden verschlimmerte
sich mehr und mehr, bis ihn der Tod am Lamstag früh 7 Uhr
von seinen Leiden erlöste. Der Verstorbene ist der zweitletzte
örtliche Veteran von 1870-71. Er diente seiner Zeit bei dem
7. Regiment und machte den Ausmarsch als aktiver Unter¬
offizier mit, war bei Sedan und Ehampigny dabei und er¬
zählte gerne und mit Stolz , wie er Napoleon III. zur Degen¬
übergabe in der Kutsche nach Doncherry vorüberfahren sah.
Seinen Soldatengeist, verbunden mit warmer Vaterlandsliebe
bewahrte er sich bis in seine letzten Tage und die Ehrensalve
über seinem Grab hat er wie kaum ein Zweiter verdient.
Kränze wurden an seinem Grabe niedergclegt von Küfermstr.
Wurster -Calmbach im Namen des Militär - und Altveteraueu-
vereins Calmbach, dessen Mitglied der Verstorbene gewesen
war , von Fabrikant Cvmmerell im Namen der Firma Kranth
A Comp, und von Kanalmeister Knüller -Rotenbach im
Namen der Geschäftskollcgen des Werkes Rotenbach. Ein
Mann von echtem Schrot und Korn , ein Veteran treuer Ar¬
beit, ist von uns gegangen. Ehre seinem Andenken!

Die internationale Reiseverkehr erwacht
Ausländer , die nach Deutschland gehen

Im allgemeinen beurteilt man die Fremdensaison 1931
sehr vorsichtig. Immerhin ist es erfreulich, daß in den letzten
Tagen in amerikanischen Reisebüros zahlreickse Bestellungen
für Schiffsplätze nach Europa eingegangen sind. In diesem
Jahre gilt es nun , Deutschlands Bedeutung für den inter¬
nationalen Fremdenverkehr zu festigen. Die Amerikaner suchen

Momantik . „Die Liebe des Amerikaners gehört nun einmal
Süddeutschland", wie sogar ein Berliner Blatt dieser Lage
schrieb. Heidelberg, Rothenburg o. d. T-, Nürnberg und Mün¬
chen sind die von ihnen bevorzugten Städte . Auch Köln und
Dresden suchen sie gerne aus.

„Der Scbwarzwäld dagegen ist mehr Domäne der Eng¬
länder . Es gibt englische Besucher, die seit einem Jahrzehnt
in jedem Sommer nach Freudcnstadt kommen. Nicht minder
konservativ sind die Holländer . Sie wollen nur nach dem
Harz, alles andere interessiert sie nicht. Französische Gäste sieht
man in Deutschland nur wenig. Selbstverständlich werden
berühmte deutsche Kurorte auch von französischen Patienten
ausgesucht."

Württemberg.
Freudenstadt, 4. Mai. (Verkehrsunfall.) Am Samstag nach¬

mittag würbe in der Murgtalstraßeder 6 Jahre alte Walter'Gaffer,
Sohn des Zimmermanns Kaiser, von einem auswärtigen Motorrad¬
fahrer angefahren. Der Junge wollte hinter einem Fuhrwerk die
Straße überschreiten und sprang in das Motorrad hinein. Er wurde
aus den Boden geschleudert und erlitt eine schwere Verletzung am Kops.

Walheim, OA. Besigheim, 4. Mai. (Kein Verkauf des Gemeinde-
Elektrizilülswerkes.) Die Enzgauwerke Bisstngen beabsichtigten mit
der Gemeinde in Kaussoerhandlungen über das Gemeindr-Elektrizitäts-
Werk etnzutreten. Der Gemeinderat beschloß einstimmig, das Werk
in eigener Verwaltung zu behalten.

Ludwigsburg, 3. Mai. (In die Fahrbahn des Autos gekommen.)
In der Vorstadt Oßweil ereignete sich ein folgenschwerer Berkehrs-
unsall. Vor einem in Richtung Ludwigsburg fahrenden Personen¬
kraftwagen fuhr auf der rechten Straßenseite ein jugendlicher Radfahrer.
Er kam in die Fahrbahn des Kraftwagens. Der Radfahrer wurde
ersaßt und überfahren. Der verletzte Radfahrer, der 13 Jahre alle
Gustav Käß von Oßweil, der erhebliche Brustqueischungen erlitt, wurde
ins Bezirkskcankenhaus übergesühct, wo er nach kurzer Zeit ver¬
schieden ist.

Böblingen. 4. Mat. (29. Landes-Verbandstag der Friseurmeister
Württembergs.) Von allen Teile» des Schwabenlandes waren die
Friseurmeistec mit iluen Angehörigen herbeigezogen, um in der Ilieger-
stadt Böblingen dem 29.Berbandstag der Friscurmeister Württembergs
beizuwohnen. Mit einer trefflich auegestatteten Haararbeiten-Aus-

Die Gäste beiderlei Geschlechts standen in Gruppen
plaudernd zusammen. Es herrschte Spannung im Saale.
Man wartete aut die Deutschen. Olga Romanowski . die
auch heute wieder unter den Geladenen glänzte, hatte
dosür gesorgt, daß das Faible , das der Oberst Hafsotsch
nir die kleine Maria Storkow zeigte, schnell bekannt wurde
und so galt oas Hauptinteresse vorwiegend beim weib¬
lichen Geschlecht ganz besonders der kleinen Frau
Storkow.

Endlich kamen sie.
Aufmerksame Blicke, interessierte Augen betrachteten

die Deutschen.
Der Generaldirektor Hans Jordan , in seiner kraft¬

vollen. bestimmten Männlichkeit gefiel ausgezeichnet,
ebenso wie Werner Teutschental. der blonde Hüne. Er
erschien allen als das Urbild eines Deutschen.

Weidner und Sperrhake, die beiden Direktoren, fielen
gegen beide ab. Carla bestaunten sie wie einen schönen,
fremden Vogel, der ihnen zugeflattert war. Das Mäd¬
chen war bildschön und man fand, daß die Herren der
deutschen Delegation einen ausgezeichneten Geschmack
hatten.

Das allergrößte Aufsehen aber erregte in ihrer ebenso
einfachen, aber doch wundervoll kleidsamen Toilette
Maria Storkow . Aller Augen hingen verzückt an ihr.

Das blonde, unschuldige Kind, das sich aber mit der
Sicherheit einer Dame auf dem Parkett bewegte, gefiel
allen ausgezeichnet. Ah . . . sie verstanden, daß sich
Oberst Hassotsch für sie erwärmte. Sie war schön. Nicht
die ins Auge springende Schönheit in Gestalt und Gesicht
war es . sondern das Madonnenhafte, das Zarte, Holde.

Und sie war eine Landsmännin.
Dieser letzte Umstand ganz besonders ließ sie ihr mit

einer Herzlichkeit entgegenkommen, die Maria ebenso
überraschte, wie Wohltat.

Der Staatspräsident war eingetreten. Man bemerkte
ihn. Es wurde Ruhe. Alles zog sich zu beiden Seiten
zurück. Oberst Hafsotsch und Volkskommissar Radowitsch
führten ihre Gäste zu dem Präsidenten.

Kola, ein mittelgroßer Mann mit finsteren, welt¬
verachtenden Zügen, den man kaum lächeln sah. ließ sich
die Deutschen vorstellen. Er unterhielt sich eine ganze
Weile mit Hans Jordan in französischer Sprache, die er
nicht allzugut beherrschte, so daß öfter Radowitsch ver¬
mittelnd. verständigend eingreifen mußte.

Auch für Teutschental und die anderen Herren hatte
er freundliche Worte, ebenso für Carla.

Zum Schluß stellte ihm Oberst Hassotsch Maria vor.
„Frau Maria Storkow . Herr Präsident !" sagte Has¬

sotsch. „Die die Güte haben wird, die Verhandlungen
zw'-'"- ißland und der deutschen Delegation zu er-

glitt Kolas Auge über Maria.
Sie hielt seinem Blick stand.
„Seien Sie willkommen in Rußland. Frau Stor¬

kow! Wenn man mich recht unterrichtet hat. sind Sie
eine Landsmännin , die das Schicksal wieder einmal nach
Rußland getrieben hat."

„Ja , Herr Präsident , meine Arbeil bring! nach wie¬
der einmal in mein Vaterland ."

„Woher stammen Sie . Frau Storkow ?"
„Ich . . . weiß es nicht. Herr Präsident ! Ich bin

als Kind nach Deutschland gekommen. Damals . . . als
die große Umwälzung einsetzte. Ich war wenige Jahre
alt — "

Der Präsident nickte und fragte wieder, wärmer,
herzlicher: „Ich bedaure Sie , Frau Storkow , daß Sie
solange die Heimat entbehren mußten. Hoffentlich iß
die Liebe zur Heimat beim Betreten unseres Vaterlan¬
des wieder in Ihnen erwacht."

„Herr Präsident , ich . . . habe in Deutschland eine
Heimat gefunden. Ich liebe Deutschland. Aber ich bin
mit heißem Herzen nach Rußland gefahren. Ich will
mir die Heimat wiedergewinnen. Das schafft nicht ein
Tag."

„Richtig! So ist es. kleine Frau . Sie sind offen!
Das schätze ich. Wie mir Herr Radowitsch beriastete, ver¬
dankt die russische Delegation ihre außerordentlichschnelle
Abwicklung der Geschäfte zum guten Teil Ihnen . Da¬
für danke ich Ihnen ."

Maria stand verlegen. Das Lob tat ihr sehr wohl.
Ihr Antlitz war über und über rot.

„O . . . Herr Präsident !"
Das Bild war so reizend, daß selbst der finstere Kola

ein freundlicheres Gesicht machte. Ein Raunen ging
durch den Saal.

„Erröten Sie nicht, Frau Storkow !" sagte er mit
ungewohnter Herzlichkeit. „Seien Sie überzeugt, daß es
uns allen Freude macht, eine so tüchtige Landsmännin
hier begrüßen zu dürfen. Ich hoffe, daß Sie Ihr Kön¬
nen auch in Rußland den Arbeiten, die unserer warten«
zur Verfügung stellen."

Fortsetzung folat.l



i!,ma der Fachschulen Württembergs, wurde die Tagung am Sam-
" eröffnet Am Nachmittag war eine Fachlehrermgung und eine

tersitzung. Für den Sonntag adens harte die Böblinger
Ikren Gästen besonders genußreiche Stunden bereitet durch

Festbankett mit Ball im Schönduchsaol. Der Obermeister der
-̂nnen Innung. Tcudbert Wagner, begrüßte die Gäste, besonne,s die

«»treter von Oberam» und Stadt, den Bundespräfidenten Brand-
N» in den Vorsitzenden des LandesverbandsBaden, Schowoien,

Maischenden des LandesverbandsWürttemberg. Echäjer.
Tübingen, 4. Mai , (Die Nagolder Saalschlach» vor Gericht,)

woch-nlangen Voruntersuchungen hat man den Prozeß in der
dtaaolder Sache aus den 19, Mai festgesetzt. Die Tagung findet vor

Amtsgericht statt. Zu dem Prozeß sind 75 Zeugen gewinn.
Reutlingen, 4. Mai . (Künstliche Ernährung des Hungerstrellrers.)

am Reutlinger Amstgericdtsgesängnis sitz«, wie gemetdet, wegen der
Zusammenflöße in Zuffenhausender 24 Jahre alle Arbeiter Rudolf
kampier!, der am 23, April in den Hungerstreik getreien ist. Ec wird
Eit künstlich ernährt,
^ Dom bayerischen Allgäu, 4, Mai. (Unscheinbare Berl.-gunp führt
zum Tod) Am Sonntag verletzte sich die KausmannsehescauGu'.ß-
mamr in Füss-n ganz geringfügig«m Gesicht. Die Frau mußt" am
Mittwoch ins Krankenhaus gebracht werden, wo sie sttzl an Blut«
v-rgislung gestorben ist.

Eine notwendige Besichtigung
Stuttgart , 4, Mai . Der Finanzausschuß des Landtags

mhm einen sozialdemokratischenAntrag an, den am letzten
Dienstag eingeweihten Neubau der Universität Tübingen vor
der Beratung des Kultetats am 14. Mai einer Besichtigung zu
unterziehen. Zur Begründung des Antrags wurde darauf
hmgcwicsen, daß nur ein Teil der Mitglieder des Ausschusses
-in Einweihung eingeiaden war und daß diese Mitglieder
wohl kaum zu einer gründlichen Besichtigung Gelegenheit
hatten. Auch auf die Presseberichte, in denen von der luxu¬
riösen Ausstattung des Ncubaus die Rede war , wurde ab¬
gehoben, Ob diese Kritik zutreffend sei, davon müsse sich der
Ausschuß, der über die Mittel zum Bau zu befinden hatte,
drrrch Augenschein überzeugen. Der Ausschuß machte sich diese
Begründung zu eigen. Es wurde auch, wie die „Sckuväb.
Tagw, berichtet, daran erinnert , daß die Einladung der Land-
mgsmitglieder zur Einweihung des Neubaues auf eigenartige
Weise zustande kam. Zunächst war außer dem Landtagsprä-
sidenten kein Abgeordneter ringelnden. Erst im letzten Augen¬
blick erfolgte, und zwar auf Reklamation , die Einladung der
Fraktionsvorsitzenden, die aber dann zum Teil ublehnten . Es
ist schon wiederholt beanstandet worden, daß gewisse Stellen
der hohen Bürokratie den Landtag zurücksetzcn und möglichst
ausschalteu mochten von Veranstaltungen , die das Kontroll¬
icht des Landtags berühren.

Das Lehrerinneuseminar Markgröningen
Stuttgart, I. Mai . Anläßlich der Aussprache über die

Typhuserkrankungen hatte der Finanzausschuß des Landtags
seinerzeit beschlossen, das Lehrerinnensenünar zu besichtigen.
An der Besichtigung nahmen neben den Mitgliedern des Fi¬
nanzausschusses noch Präsident Reinöhl und Ministerialrat
Tr. Schanz teil. Scminardirektvr Schmid schickte dem Rnnd-
gaug einige Worte über die Notwendigkeit baulicher Erweite¬
rungen voraus. Zurzeit seien im Seminar .180 Schülerinnen
untcrgebracht. Von den an Typhus Erkrankten sei erfreulicher¬
weise nur noch eine Schülerin im Krankenhaus , die aber auch
in den nächten Tagen als gesund entlassen werden könnte-
lieber die im Seminar gegebene Verköstigung entstand eine
kurze Aussprache. Ein Abgeordneter des Zentrums und der
Sozialdemokratiewaren der Meinung , daß sür die in der Ent¬
wicklung stehenden Mädchen die Kost etwas ausreichender sein
könnte. Der Rnndgang erwies die Klagen über die teilweise
Mangelhaftigkeit der Räumlichkeiten als berechtigt. Das Lch-
rerinnenseminar. das lange Zeit unter der Unsicherheit der
Regelung der Lebrerinnen -Ausblldung litt , ist zurzeit über¬
belegt. Tic Schlafsäle, die an und für sich ganz schön sind,
nmssen deshalb so stark ausgenntzt werden, daß auch Betten
an die Fenster gestellt werden. Dadurch ist die Gefahr der
Erkältung leicht geschaffen. Auch die Waschränme sind mangel¬
hast eingerichtet. Ein Teil der Unterrichts ; immer befindet
sich im Dachstock und erhalten nur durch kleine Dachfenster
Licht und Lust. Geradezu aber unhaltbar ist der sogenannte
Turnsaal im ehemaligen Kornkasten. Ein richtiger „Kasten!"
Der Bau einer Turnhalle ist dringend nötig . Der Landtag
wird zu den räumlichen Verhältnissen im Lehrcrinnenseminar
Ttelluug nehmen.

Tie Aerzteschaft zum 8 218.
Stuttgart , I. Mai . Tie Stuttgarter Aerzteschaft versam¬

melte sich dieser Tage, uni Referate über den 8 218 cntgegen-
zuuehmen. Tie sachwlssenschaftliche Beratung und Aussprache
führte, wie wir hören, zu einer Bestätigung des von der
Württ. Aerztekammer eingenommenen, bereits bekannten
Standpunktes. Aus einem Referat des Overlandgcrichtsrar
Dr. Göz, der nähere Mitteilungen über die Regelung der
Abtreibung in sowsctrußland machte, ist besonders inter¬
essant, daß nach dem am 18. II . >920 Publizierten Dekret über
den Schatz der Gesundheit der Frauen ein Arzt , der die Ope¬
ration der Fruchtabtreibung in seiner privaten Praxis in
gewinnsüchtiger Absicht vorgenommen hat, den Gerichte» über¬
geben wird. Der setzt geltende Paragraph l >6 Str .G .B . -sow-
letrichlands lautet : Die Abtreibung der Leibesfrucht oder die
künstliche Unterbrechung der Schwangerschaft mit Einwilli¬
gung der Mutter durch Personen , die eine gehörig beglaubigte
medizinische Ausbildung hierzu nicht erfahren hatreu, oder,
mögen sie auch eine besondere medizinische Ausbildung haben,
unter ungehörigen Bedingungen , wird mit Freiheitsentzieh¬
ung oder Zwangsarbeiten bis zu l Jahr bestraft. Werden die
>n diesem Paragraphen bezeichneten Handlungen gewerbs¬
mäßig oder ohne Einverständnis der Mutter vorgeumnmen
Mr haben sie ihren Tod zur Folge gehabt, so erhöht sich die'
strafe ans Freiheitsentziehung bis zu 5 Jahren.

Der Reichsverkehrsminister in Heilbronn
Heilbronn, 4. Mai . Reichsvcrkehrsminister v. Guerarü

"'. gestern hier eingctrofsen und im Hotel Linsenmeycr aü-
gciriegen. In seiner Begleitung befinden sich die Staarssekre-
mre Stapenhorst und Gutbrvd , Ministerialdirigent König und
miinsterialrat Hober, ferner trafen heure früh dorr ein
maatspräsidentDr . Bolz , Finanzminister Tr . Deylingcr und
>e HoriM der Neckarbaudircktion mit Strombaudirektor Konz

uno Lberbaurat Landwehr au der Spitze. Ferner aus Baden
tl"Mter Reimnelc und Ministerialdirektor Fuchs. Von hier
m)wtzen sich Oberbürgermeister Beuitinger und Geyetmrat Dr.

ruamann an. Nach einer Fahrt durch die Stadt wurden die
"Hüten am Bahnhof besichtigt, von denen der Kärlshafen

mnachtz- zugesüllt werden soll. Dabei überzeugten sich die
Eren von der Einengung des hiesigere Reicifsbahnbetriebs.

^ .Besichtigung der Äaualbauarbeiten äußerte sich der
k ?bNehrsmii>ister dahin, daß man die Sache nun beschlvs-

^ deshalb möglichst rasch zur Ausführung brin-
,f.hUnd damit Arbeit schassen soll. Bei der Kali -Chemie wurde
b c , ot bestiegen, mit dem man durch deu Kanal nach Äoctfen-

^ "'0 lveite Wasserfläche machte einen großen Ein-
Nansr, Konz erläuterte das ganze Projekt.

Besichtigung des Kraftwerks Kochendors wurde bei
WnZdas  Mittagessen eingenommen. Hierauf

E Omnibus weiter bis Hirschhorn, von wo
er ocw ^ oot zur Weiterscchrt nach Heidelberg bestiegen

wurde. Tort hält am Dienstag der deutsckw Reicllswasser-
srraßenbeirat eine Sitzung ab, die sich mit Reichswasserstraßen,
politischen und verwaltungstechnisctwn Fragen zu besckstistigen
hat . Die Tagung wird Reichsoerkehrsminister v. Guerard
leiten.

Die Katastrophe aus dem Bodensee
Bericht des einzigen Ucüerlebendcn

Lindau , 3. Mai . lieber das furchtbare Unglück auf dem
Bodensee erfährt der Vertreter des Tüdd . Eorr .-Büros in
Lindau von dem einzigen Ueberlebenden noch folgende Einzel¬
heiken: Gegen Io Uhr vormittags geriet das Boot auf der
Höhe von Altenrhein plötzlich in einen furchtbaren Föhnsturm.
Fortwährend schlug Wasser in das stark besetzte Boot , wobei
es nicht gelang, mehr Wasser auszuschöpsen, als eindrang . In¬
folgedessen sank das Boot langsam und konterte plötzlich.
Sämtliche elf Mann stürzten ins Wasser, versuchten sich aber
durch Schwimmen und Festhalten an dem umgekippten Boot
über Wasser zu halte». Vier Mann entschlossen sicy, an Land
zu schwimmen. Sie kamen aber dort nicht an, sondern sind
ertrunken . Die übrigen kämpften noch stundenlang verzwei¬
felt mit den Wellen, wobei einer nach dem andern , ermüdet
und erstarrt , in den Fluten versank. Der 22 Jahre alte Chauf¬
feur Ege blieb als einziger Ucberlcbender aus nein Boot
und wurde von dem Kursdampser „Nürnberg " bemerkt und
an Bord genommen. Das gleiche Dampfboot fischte auf der
Fahrt auch noch drei Leichen ans und brachte diese ebenfalls
nach Lindau . Der Gerettete erzählt , daß er seine Rettung
nur dem Umstand verdanke, daß es ihm durch Tauchen gelang,
die Bootssahne herausznschrauben und mit dieser Notsignale
zu geben, die von dem Dampfer aus bemerkt wurden. Sämt¬
liche Verunglückte stammen ans Friedrickshafen.

Einzelheiten der Katastrophe.
Friedrichshafen, 4. Mai . lieber das schwere Bootsuuglück

werden noch folgende Einzelheiten gemeldet: Am samstag
nachm. 2 Uhr trat die Jugendmam '.sckmst des Vereins ehem.
Marineangehöriger mit ihrem Uebungsboot „Frcya " in Fried¬
richshasen die alljährlich stattfindende Rundfahrt um den
Bodensec an . Insgesamt 10 junge Leute und ein Führer , der
44 Jahre alte verheiratete Reichsbahnobersekretär Richard
Schmidt aus Fricdrichshasen, Vater von 2 Kindern , nahmen
an dieser Fahrt teil. Die Fahrt ging längs des badischen
Bodcnseeusers über Mcersbnrg nach dem Ueberlinger See.
Bei Bodmann wurde gelandet und übernachtet, da einer der
Bootsinsassen, der 20 Jahre alte AlbertMiubcr , Lehrling bei
Maybach-Motorenbau , dort beheimatet iM Am Sonntag fuhr
das Boot dann wieder von Bodmann ab, diesmal das Schwei¬
zer User entlang . Infolge der Föhnlage trat vormittags ein
schwerer Sturm aus, in den das Boot geriet . Im Lause des
Tages zeigten sich auch zwei Wasserhosen, die von der Schweiz
aus gut beobachtet werden konnten. Die Unglücksstelleliegt
etwa 8 Kilometer vor Rorschach. Der Kursdampfer „Nürn¬
berg" beobachtete auf seiner Fahrt einen mit den Wellen Kämp¬
fenden, den 20 Jahre alten Norbert Ege und 3 Leichen. Sie
wurden an Bord des Schiffes genommen. Ege, der einzige
lieberlebende wurde in das Krankenhaus Hoyren -Lindau übcr-
gesührt. Die Leichen der 7 andere» jungen Männer konnten
bis Sonntag abend trotz eifrigen Suchens der württcmber-
gisckien und bayerischen Polizei noch nicht geborgen werden.
Außer dein schon genannten Reichsbahnobersekretär Schmidt
sind ertrunken der Lehrling Huber , der 19 I . a. Anton Ege,
Sohn des Fuhr 'halters Ege, der 20 I . a. Edmund Bartle,
Sohn der Gipsers Edmund Bartle , der 17 I . a. Christian
Hartmann , Lehrling beim Maybach-Motorenbau , die beiden
Brüder Ludwig (22 I . a.) und Wilhelm (16 I . a.) Stricker,
'Löhne des Bahnhossamtsgehilfen Ludwig Stricker, der 19 I.
a. Karl Kling , Sohn des Dampsschisfkassiers Karl Kling, der
19 I . a. Josef Egger, Lehrling beim Luftschiffbau Zeppelin,
Sohn des Hilfsarbeiters Karl Egger , der 22 I . a. Josef Brug-
ger, Arbeiter beim Luftschiffbau Zeppelin, Pslegesohn des
Schneiders Anton Eck. Der Marineverein erwartete am Sonn¬
tagabend seine Jugendmannschast wieder. Da ging die Hiobs¬
botschaft ein, die niit Windeseile durch die Stadt lies und die
Bevölkerung von Friedrichshafen mit tiefer Ergriffenheit er¬
füllte. Es ist dies das schwerste Unglück auf dem Bodensec.
Das Bootsnnglück ist furchtbarer als das im Jahre 1929 in
der Nacht vom 13. auf 14. Februar . In dieser Lchreckensnackst
sind bekanntlich aus einer Eisscholle von Hardt nach Wasser¬
burg mehrere junge Leute abgetrieben worden und drei junge
Menschenleben sind damals diesem Unglück znm Opfer gefallen.

Handel , Verkehr und Volkswirtschaft.
Stuttgart, 4. Mai. (Landesproduklrnbö'se.) Die schon längere

Zeit beabsichtigten agrarischen Maßnahmen»nr Regierung sind letzter
Tage beschlossen worden. In Bezug auf Weizen sind näkere Be¬
stimmungen noch nicht bekannt und de-halb war aus dem Getreide¬
markt auch in abgelaufener Woche keinerlei Kauflust. Dis Färber-
ungen vom Ausland waren teurer und auch die Berliner Börse, die
hauptsächlich für Inlandsgeireide in Brtrack! kommt, verzeichnet
höhere Preise. Unter den obwaltenden Umständen bleibt es eine
offene Frage, ob durch die Aktion der Regierung eine Senkung der
Mehl- und Brokpreise herbeizufübren möglich ist. Es notierten je
100 kg: Auslandsweizen 36 50—38 50 (am 27. Avril: unverändert),
württ. Weizen 29 50—30 50 (unv), Sommergerste 23—24 50 (22—24)
Hafer 20—2l (19—20.50), Wtesenheu(loh) 4—5 50 (uno), KIceheu
(lose) 5—6 (unv), drahigepreßtes Stroh 3—3 75 (uno.), Weizenmehl
46—46.50 (unv), Brotmehl 34—34 50 (unv), Kleie 12—13 (11.50
dis 12) Mk.

Neueste Nachrichten.
Friedrichshafen, 4. Mai. Trotz eifrigen Absuchens des Boden-

fees durch Zoll- und Polizeiboote konnte heute nur eine weitere Leiche
von dem am Sonntag so tragisch ums Leben gekommenen Menschen
geborgen werden.

Reichelsheim (Odenwald), 4. Mai. Heute früh entstand ver¬
mutlich durch einen Kaminbrand>n dem hiesigen Schulgebäude ein
Brand, der rasch große Ausdehnung annahm. Der 80 Jahre alte
pensionierte Lehrer Barmuth erstickte an den Brandgosen, seine Frau
erlitt derart schwere Brandwunden, daß sie in hoffnungslosem Zu¬
stand ins Krankenhaus gebracht werden mußte. Das bei dem Paar
beschäftigte 32 Jahre alte Dienstmädchen lag tot in seinem Bett und
war ebenfalls dein Rauch zum Opfer gefallen. Das obere Stockwerk
des Schulhauses ist vollständig ausgebrannt. Erst im Laufe des
Bormittags konnte die Feuerwehr den Brand auf seinen Herd be¬
schränken.

Berlin. 4. Mai. Am Montag vormittag um ll Uhr ereignete
sich auf dem Flugplatz Staaken bei Berlin ein schweres Flugzeug.
Unglück. Ein Hsinckel-Doppeldeckerwurde aleich nach dem Start
durch einen starken Windstoß plötzlich zur Erde gedruckt, sodaß er
senkrecht heruoterstürzte. Dabei geriet das Flugzeug in Brand. Der
Flugzeugführer, der 34jäkriqe Peter von Kamecke und sein Begleiter,
rer 21jährige Gottfried Waschinskt erlitten dabei so schwere Brand¬
wunden, daß sie nur als Lüchen geborgen werden konnten.

Berlin. 4. Mat. Das Flugschiff Do. X startete gestern. Sonntag
vormittag, kurz nach9 Uhr in Villa Lismervs (Rio de Oro) und
flog über Kap Blanco-Dakar nach Bolama (Portugiesisch Guinea),
wo es glatt landete. Diese Etappe von etwa l 500 Kilometer stellt
die längste ununterbrochene Flugstrecke dar, die bi her von der Do. X
durchflogen wurde. Bon Bolama aus werden einige größere Probe¬
flüge unternommen, uni das Flügschiff auch in tropischen Verhältnissen
eingehend zu erproben.

Verurteilter Wüstling
Darmstadt, 4. Mai . Das Bezirksschöffengerichtin Darm¬

stadt verurteilte den Besitzer des Kaffeehauses Holderstrauch
ln Nnterflockenbach im Odenwald, Johann Böhm, wegen Kup¬
pelei, Zuhälterei und Verführung Minderjähriger zu 2>L
Jahren Zuchthaus. Seine Mitangeklagte Ehefrau zu einem
Jahr und 3 Monaten Gefängnis wegen derselben Vergehen.

Das Cafe, das an der Autostraße Weinheim—Ncckarstei-
nach liegt, war sehr belebt und ein stark besuchter Wochenend-
Aufenthalt für Ausflügler aus Heidelberg, Mannheim , Darm?
stadt, Worms, Mainz und Frankfurt . Frau Böhm war einige
Jahre Novize Zn einem Berliner Nonnenkloster gewesen, hatte
sich aber, ehe sie den Schleier nahm, noch einmal überlegt und
den Kaufmann Johann Böhm geheiratet. Sie blieb aber mit
dem Berliner Kloster in dauernder Verbindung und die
ahnungslosen Nonnen vertrauten ihr ans der Findelstelle
junge Mädchen als Haus - und Pflegetöchter an, unter ande¬
rem eine junge Chinesin, die alle ohne Ausnahme im Kaffee¬
haus Aufnahme fanden. Die Eheleute Böhm mißbrauchten
aber die jungen Geschöpfe in übelster Weise. Zunächst fielen
sie ausnahmslos dem Pflegevater , dem Wüstling Böhm , zum
Opfer und wurden dann an die Weekend-Besucher des Kaffee¬
hauses verkuppelt. Eine besondere Rolle spielt der Fall mit
der jungen Chinesin. Nachdem sie einige Wochen im Kaffee¬
haus gedient hatte, verschwand sie eines Tages spurlos . Eine
Reihe von Jndizen lassen darauf schließen, daß das Ehepaar
Böhm das Mädchen an einen Mädcl-enhändler verkauft hatte.
Die Staatsanwaltschaft beschäftigt sich aber weiter mit diesem
Einzelfall, da es noch nicht ausgeschloffen erscheint, daß an der
Ausländerin ein Kapitalverbrechen verübt worden Ist.

Das Lübecker Kindersterbeu
Lübeck, 4. Mai . Das Lübecker Gesundheitsamt hat jetzt

die vierte Kontrollnntersuchung der nach den Calmette-
Impfungen seinerzeit in Lübeck erkrankten Kindern abgeschlos¬
sen und glaubt , daß nunmehr , nachdem der 9. April noch das
70 Todesopfer gefordert hat , keine Infektion mehr als lebens¬
gefährlich gelten kann. Die mit dem Frühjahr zu erwartende
Verschlechterung in dem Befinden der betreffenden Kinder
ist ausgeblieben. Es besteht somit die Hoffnung, daß die Liste
der Opfer des Lübecker Kindersterbentz als abgeschlossen an¬
gesehen werden darf.

Humoristisches.
Kleinauto . Motz hat seine zweieinhalb Zentner Lebend¬

gewicht. Eines Tages kauft er sich ein Kleinauto . Eine Schar
Bengels wohnt Motzens . vergeblichen Versuchen bei, seinen
Korpus in dem Wägelck-en zu verstauen. Schließlich ruft
einer : „Soll ick mal mit 'm Schuhlöffel nachhelfen?"

Hinweise
(Hinweise dürfen sich nur auf Inserate beziehen und werden

mit Sv Pfennig die Zeile berechnet.)
Höfen a. Enz, 4. Mai . Den Musikfreunden des Enztales

und seiner Umgebung eine frohe Botschaft: Das Wend¬
ling - Quartett  kommt wieder nach Höfen. Es ist seiner
Gepflogenheit treu geblieben, und die Wendlinggemeinde ist
glücklich darüber . Sie wird auch ihrerseits dem Quartett die
Treue halten . Das letztjährige Konzert ist uns allen noch in
angenehmer Erinnerung . Wir werden auch diesmal erscheinen
und der Musikgemeinde neue Glieder zusühren ; denn die „vier
Weichlinge" darf man sich nicht entgehen lassen. — Das Kon¬
zert ist am Sonntag , 10. ' Mai , in der Kirche in Höfen. Es
beginnt um Lff! Uhr und ist so gelegt, daß man die Abendzüge
nach beiden Richtungen bequem erreichen kann. Näheres über
Programm u. Kartenverkauf im Inseratenteil des „Enztäler"
vom letzten Samstag.

Die AEiysten Tapeten
ffie reichste Auswahl tükrenffer ffsdrilcen

stoffen 5ie im
lÄpslsnksus kggsrs , pforrksim,
l êopoIffstrgLe 10a, früh. Uoksl Iff. Lcstzveirer.
Oroüe Posten peste;  ksbeltmii billig.

Meh -Berkanf.
Don Donnerstag morgen 7 Uhr ab

steht im Gasthaus zum »Ochsen" in Höse« ein
sehr großer, frischer Transport

erWWqer, siltgewShnter MM
Milchkühe, trächtiger Kühe,
Werer hochtröchtiger KalMne».Wie
ei«esehr große Auswahl Zucht-«ud

Eiustellriuder
zum Verkauf, wozu Kauf- und Tauschliebhaber freund lichst
einladen

Mols LSwengilMLSöhre,
Neringen.

würde selbst Orocir, der weltderiilmtte Llovvn
und Artist sagen , wenn er wühle , wieviel Xauf-
ieute beute nock aut die Xeitungsanreige ver¬
dickten. Venn Orocir als Verkäufer des Humors
in seiner Verdung die Xeltungsanreige nickt
entbebren kann, um wieviel mekr brauckt sie
erst dann lkr Oesckäit?
Würde Orock seine Vorstellungen nickt durcb
Zeitungsanzeigen ankünden , käste er kaum
einen Kesucker . Vie können 8ie da aut Kun¬
derts Kunden reclinen, wenn Sie vor Pfingsten
nickt Ikre Anreigen in dem überall gelesenen

, , „Lnrtäler " sehen lassen?



Mir«. Amtsgericht Iteueoviir«.
Das Bergleichsverfahrevzur Abwendung des Kon¬

kurses über das Vermögen der Eheleute
Karl und Lina Eifele , Wollwarengeschäft in

Loffenau,
wurde durch Beschluß vom 27. April 1931 nach Bestätigung
des angenommenen Vergleichs

ausgehoben.
Zwangsversteigerung.

Am Mittwoch den 6. Mai 1931» vormittags 11 Uhr,
»ersteigere ich in Höfen öffentlich gegen Barzahlung:

Ein Pferd » Wallach.
Zusammenkunft am Rathaus.

Hildenbrand, Gerichtsvollzieher.
Gemeinde Birkenfeld.

Bekanntmachung.
Pom Obcramtsarzt ist die öffentliche Impfung

für die hiesige Gemeinde aus Dienstag den 12. Mai 1931,
nachmittags' /43 Uhr, in der Schule bestimmt worden. Auf
die am Rathaus angeschlagene Bekanntmachung wird hinge-
Wiesen.

Die Eltern, Pflegeeltern, Vormünder und sonstige Ver¬
treter der erstmals Impfpflichtigen, das sind sämtliche im
»orhergehenden Kalenderjahr geborenen und hier lebenden
Kinder, werden hiemit aufgefordert, im Laufe der Woche
«ns der Polzeiwache zu erscheinen zwecks unterschristlicher
Eröffnung der Vorladung zur Impfung.

Birkenfeld, den 4. Mai 1931.
Bürgermeisteramt : Neuhaus.

Gemeinde Birkenfeld.
Am Mittwoch  den 6. Mai 1931» abends6 Uhr,

kommt ein

Gemeinde-Grundstück
«m der Baumgartenstraße— oberhalb des Hotels 13 30 qm
groß, auf drei Jahre zur Verpachtung.

Birkenfeld, den 4. Mai 1931.
Gemeindepflege : Heeß.

Fräulein,
17 Jahre alt, welches soeben seine Lehrzeit in der
Papier- und Buchbranche beendet hat, sucht geeig¬
neten Posten, evtl, aushilfsweise. Bescheidene An¬
sprüche. Gute Referenzen.

Gefl. Angebote unter Nr. 100 an die„Enztäler"-
Geschäftsstelle.

Engelsbrand.
Die Gemeinde hat dieVestudr

von zirka 25000 Klenker-
deilsteinen sowie von zirka
1500 Drainage-Röhren (150

Millimeter Lichtweite)
ab Station Neuenbürg zu ver¬
geben. Angebote wollen spä¬
testens bis 9. ds. Mts . hier
eingereicht werden.

Bürgermeisteramt.

Ebro-Schu-ttM
für jeden Schuh.

Neuenbürg.

Mrstennimii
aller Art,

ReihstroWesen,
WLer.
Putztiilher,
Waschleder,
Wäscheklammern,
HoWchenartikel,

empfiehlt billigst
Albert Weik.

Birkenfeld.

Zu verkaufen:
Glucke mit 13 Jungen, 3
Wochen alt, rebhf. rosenkr.
Italiener.

Karl Müller , Imker.

Einmaliges Angebot!
Solange Vorrat reicht er¬

halten Sie bei Einkauf von
zwei Tafeln feinster Moser
Roth Edelschmelzschokolade
3 50 Pfg.
eine Tafel gleicher Sorte

als Geschenk.
Allein-Derkauf bei

e.pßirtsr,wsusndürg.
Neuenbürg.

Achtung! Achtung!
Vettsedern-

Reiniguugsgeschäst
hier am Platze.

1 Decke 3 RM .»
1 Kisten 1 RM.

Es empfiehlt sich
Karl Koch,

Wildbader Str. 195.
Braves, fleißigesMädchen.

nicht unter 17 Jahren, kann
sofort eintreten.
Kond .'Bückerei Romoser

Herrenalb.
Ick veraende unter Kacknskme

meine kockkeine, aut 6er ZroLen
O.K.O, ^ussteUunA in Köln mit
1»Wesir nusM̂eictm.Silgsr 's

Butter
KIr0 »«.1.S0, Lükrslim-rse-duttsr Nr. I M. 1.S2 6. pkund
porto- unk verpnckunAskrei ins
Haus oder LxpreKZut. Versand in
9 pfd.-Paketen ru obigen Preisen,
bei3-/. u.6pkd.-pak.9pkg.d.ptd.
portoxusckIaZ. 8ekr kstlreick
und sps »»sin im Verdrsuck.
U4. 0ll.6Sa , 2entraI->toIksrei,
MAingsn 3 bei LpsickZ. gj

Osaxendrsnd , den 4. IViai 1931
Ltstt  Äset « »».

Oör die über ^ roLe 8eteili § un § von » 3k uncl lern beim Ideim-
un8eres lieben Vaters und OroLvaters

dsskrgsrmsistsr,
sprecben vir allen , sowie dem KrieZer -Verein und dem QesanZ
verein „ Ointrackt " tür die letzte Lbrun § unseren innigsten Dank aus

Oie trauernden ldinterbliebenen:

krsu Lied Vifir« « .

liefert in schönster und billigster Ausführung die

C.Reeh'slhe MOmLerei,Neueubärg.

Württ.

Forstamt Liebenzell.
Forstmeister- und Oberförster-Revier.

Vrennh-lz-
Verkaus

(letzter)
am Montag den 11. M
1931, nachm. 4 !1hr. in Bad
Liebenzell un „Ochsen" aus
Gesamt-Forstbezirk: Rm.no«
wal: Ei. . 1 Rüg., 1
Werßbu. : 4 Prgl. ; Nadelh'
7 Schtr. 11  Prgl .; Anbruchs
El.: 4 Prgl. ; Nadelh.: W
Schtr.. 210Prgl. (14Weyso>.
Losverzeichni sse vom ForstaU

kräftigen
Lehrjungen

im Alter von 14 —15 Jahre«,
der das Metzgerhandwert
gründlich erlernen will.

Karl Frey . Metzgerei.
Enzklösterle.

6ie eine kvlle detonäett üiinkk!

1ll1M6l5p6ZIg!ddf6>!U!1l!l
wori.

uncl

LSVir ««streik!, wr
Klüsen , Neider usvv.

Lpvrtnemden,
IVUr. SS ..),

nsmttsn - popslins
moderne Streiken und einlsrbi «, nur
^vssckecZlte OusIItSten . lUtr. 1-d8,

i riKLttS indsntkrenksrbi «, kilr lker-
ren-Odsrkemden , Kleider u. Llusen,
ln modernen Kurden . IV!ir

«fssett - MIousssllns
«nie ljusiitstsn , kildscke ^ usmusts-
run« . htlr. S 8 ^s, 78 4, 88 -1,

«ssvII - Nckoussslins
solide tzusiilstsn , moderne Nustor-

Iltir 1.S8 , 1.78 , 1.28,SU84VSN>

Vott -Voiie
bedruckt , in bellen u. dunklen Oessins.
cs . 100 cm breit . . . . ,Vlir . 1.28,

^rLeiitsn -Stotts
k. Kleiner n-Lciiiir̂ en . i.neuen Oetrzinr;
imZsnldi-enfardick - 1.20 , 90 .

Uni ULLkrisn -Ttofks
»belnen -lnillslion ", lnrlsnllirenisrdllr.
cs . 8V cm lreii . in vielen ksrden , .̂ tr.

Leliürren -Lstkn
INN- Lnie. xväkcliecine
iindKode !̂ lu8ter . . Ilko 1.1O, SD-

Lekürrsn - Ltolfs
cs . Ilö cm breit , «eslreik , lndsnlkren-lsrbî . Ittlr. 88 4,

34^

SS î

^wesri
dübscde lkusmuster ., kdir 1.8 V, 1.18 , 88 ^ 1

relneWolle , mod. Oesrlns , Utr . 8  80 , ^ »4 S

14V cm breit , kktr-tSntel und Neider , ^ — —
klein «emuslsrt . iUtr. S .«0 , 2 »SS

klein ksrlsrt , dss kleueste , cs . lllv cm - —dmit. 4,95
IlVoII - Ssorgstts

Mütrelkt und Klein ksrlert , cs . Itlv cm »»
breit . Mr . ch.S8 , S.S8 , 2,98

V7oil - 6eorgs11s
reine tVolis , küdscke Karden, cs.
10V cm breit.

VVoll-6sorgs1tv

Idir ch.S8 , S.S8 ,

. n̂, cs.
>llr d .80 , 2 . FS

den
seEodb

Disgonsl uncl blsttS
ine
Vlir.

130 cm breit , nrims reine Wolle , ^
s 80 8 » Dvmoderne Ksrden

Crtzps - esitt
eiksnbeln . reine Wolle , kür Neider , M
Musen u»rv. 1 »SS

^ IVoll-Sstisl
^ eikenbeln , reine Wolle , iiir Klüsen

usur

Oisgonsi
»die «roks ktode ", prims reine Wolle , »»
!n vielen Ksrben , cs . lOV cm breit . >1>r,

Woil -VsiOutine
reine Wolle , kübscke Ksrden , cs . ^
100 cm breit . Ulr . « »vv

KNfoll-erSps cis enine
Klein ksrleri , ln keinen tsrben . prlms ^reine Wolle , cs . 100 cm breit , ktir.

^lsur tts lsins
mit ^ d8«!l6, keine ksrden . 03. 100 cm
dreit . klkr-

^ISUK tts isins SiLgonsi
mit Lbseite . 130 cm breit , modern « »»
Ksrden . Mr . F »Sv

Lnllolin -pspMon
mit Ois «onsl -tkbselie . prlms relne
Wolle , ieine Ksrb-, cs . 130 cm dr., >1tr. r -

Nsusklsiüsrstotks
L68>itzikt, 8ollde Ousllist , doppelt - <
breit . Î ltr.

WinttjsLksnstolfe
imprSorrisrt , cs 140 cm breit . > > T. . . k,,r. S-SS.

erükjskKS -NNsntSistofks
140 cm breit , reine Wolle , moderne
1Xveedmu8ter u. ensll8ck «emu8tert ^ KR

. .kk,r. 8 .80 , d .SS,

Sven
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